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den Normalkatechismus auf ein Mindeſtmaß zuſammengeſtrichen, ondern hat
eln neues Buch geſchrieben, mn welchem nicht blo der Umfang, ſondern
auch der ſprachliche Ausdruck der Auffaſſungskraft chwacher Kinder angepa
werden In ſprachlicher und methodiſcher Beziehung iſt Pemſels Arbeit
elne iemlich gut gelungene. In rage Nde ſich enne merkwürdige
Interpunktion: glaube an Gott, Qter den allmächtigen, Schöpfer
auch ſollte „Nachlaß“ (im lateiniſchen Text remissionem, nicht indulgen-
tiam) ſtatt „Ablaß der Sünden“ geſagt ſein. könnte die Formulierung
„Er (Gott) gibt uns die ilch“ denn doch mißverſtändlich ſein. Das
Schutzengelgebet (zehnzeilig) ſcheint mir für Schwachſinnige F lang; ein kür

läßt ſi lei ter memorieren. edem Kapitel geht eine chöne, meiſt
aQn die Bibel anknüpfende Erklärung voraus; un Frage nde ſich „Gnade
Gottes“ jedo leider nicht Tklärt Auf Frage 104 „Was will der liebe ott
von dir ImR zweiten Gebote?“ folgen als Antwort drei Forderungen, wovon eine

14  (Qutet „I ſoll anderen nichts öſe wünſchen. AV ſolcher Textierung gehört
dieſe Antwort offenbar um Gebot Gottes in neuerer Zeit
ſelbſt Ur den Normalkatechismus die Forderung nach Illuſtrierung, ann muß
ſie o mehr füů  1 enen Katechismus der Schwachen geſte werden. e der
Katechismusilluſtrierung ſcheint aber ein eigenartiges Verhängnis 5 walten; ſie
hat noch keinem befriedigenden Reſultate geführt. Auch die Pemſelſchen
Katechismen en mn den Illuſtrationen ihren ſchwächſten Teil „E  mne einfache,
markante Illuſtration m Farben“ Ur. angeſtrebt; ſie macht aber durch ihre
grobe Technik den Eindruck, als hätte der rundſatz gegolten: für
begabte iſt bald gut Das Bild „Jeſus un der *  — iſt gar nicht würdig
genug, n der Darſtellung der Utter Gottes würde man heſten die Büßerin
Magdalena ermuten. Als Muſter eines betenden Kindes iſt 42 der kniende
Jeſusknabe geboten; indem * aber auf den Ferſen ſitzt, iſt EL eln Muſter Afur,
wie nicht eten ſoll Zum (CbO über den Worten „ũ darf

meine Eltern und orgeſetzten nicht grob un nicht trotzig ſein

4⁰
als Veranſchaulichung Satans Sturz durch ichael WarE Uzifer Eltern
und Vorgeſetzte grob und trotzig?) Auch die Illuſtrierung des Gehbotes durch
udas mit dem Y. und die Worte „So T der iebiſche ꝗ

udas“ cheint
mir nicht lücklich Für olche Kinder, die von der Summe der Heilswahrheiten

ein Minde tmaß ſich aneignen können, knapp ſoviel, als Jur Erlangung
des Heiles erſorderli iſt, hat Pemſel den „Kleinkinder⸗Katechismus“
herausgegeben, der m ezug auf Text und Bild einen Auszug aus dem erſt
genannten Katechismus A
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hat ſein Schulbibelwerk nunmehr ollendet, ein großes Werk, welches
ihm Lorbeeren brachte. In erſtaunlie raſcher Folge erſchienen Schulbibel und
Volksſchulbibel, das zweibändige an  u zur erſteren und nun auch eimn ein⸗
bändiges Handbu zur etzteren. Wie die Volksſchulbibel eine verkürzte Ausgabe
der Schulbibel iſt, ſo E ich das Handbuch 5 jener als eine Verkürzung dieſer
dar Da das erſterſchienene „Handbuch“ un der „Quartalſchrift“ V. Heft 1—

371) ereits gewürdigt wurde, bedarf für das vorliegende Buch nicht erſt
einer neuerlichen Empfehlung Es macht ſich Rek ame.Wien. W. Jakſch
50) Das 700jährige Abilaum der Gründung de ſeraphiſchen

Drdens des Heiligen Vaters Franziskus 250 Feſtſchrift für
das katholiſche Volk von Philibert Seeböck M. nunsbru
1909 Fel au 8 58 r
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Vorliegende Schrift iſt wegen ihrer gefälligen K  8e und de geringen
Preiſes recht für da Volk geſchrieben, dasſelbe mit dem ſeraphiſchen
Heiligen un ſeiner Ordensſtiftung bekannt 3u machen. Es exiſtieren zwar eine
E von Werken und Monographien Über das Leben des heiligen Franziskus;
die meiſten jedoch ind wegen thre Umfanges nicht ⁰ geeignet, mn die unterſten
Schichten des Volkes 2  U ringen. Hier iſt auf Seiten alles kur  2  5 beiſammen,
was den Heiligen von ſſiſi und ſein —0  &  ebenswerk etrifft Die Schrift ande
von der Jugend, dem Leben un Tod des Heiligen, ſeinen drei Ordensſtiftungen
und en reformierten Ordenszweigen (Obſervanten, Kapuziner, regulierte
Terziaren). Im Anhang iſt eine Belehrung für Terziaren Üüber den Geif des
dritten Ordens, die ſeraphiſchen Tugenden und Andachten, ſowie über den
genannten Franziskaner-Roſenkranz angefügt. Die Schrift dürfte vielleicht auch
manchen Seelſorger dazu aneifern, das Volk mit dem dritten Orden bekannt—
zumachen. „Der dritte Orden“, ſagt der hochwürdige Herr Verfaſſer IMm Schluß
wort, 5⁵M einer Gemeinde gut ge  Eg und paſtoriert, iſt wie ein Treibhaus
mnm enmem Garten Er liefert die ſchönſten Blumen für den Altar wie fürs Herz,
wahre Anbeter des heiligſten Sakramentes, eifrige Verehrer Mariens und e⸗
Uuldige, ſchweigſame, arbeitſame, abgetötete Seelen, die ihr Leben mit Chriſto
Iu Ott verborgen haben  40 cöge die Schrift, die en recht geeignetes Jubiläums⸗
ge  en für Terziaren iſt, recht große Verbreitung inden!
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94⁵ irchenmuſikaliſches Jahrbuch. Begründet von UDr Franz

Haberl. Herausgegeben von IDr Karl Weinmann. 32 Jahr  25
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In kleinerem Format, aber faſt möchte man agen mit INIU

reicherem Inhalt iſt diesmal das Kirchenmuſikali

—

che ahrbuch erſchienen. In der
Tat fängt darin 3u leſen an, ſo wächſt von Aufſatz Aufſatz, von  Udte
3u Studie das Intereſſe an dem ebenſo abwechſlungsvollen, als guten un fein
ausgearbeiteten Inhalt. Die Einteilung dieſes Inhaltes iſt praktiſch: Theorie
der Kirchenmuſik, Aeſthetik ehört; Praxis der Kirchenmuſik; odann die
Quellen beider, Bücher, Handſchriften, Kompoſitionen und deren kritiſche Behand
ung etzen wir gleich den Inhalt hieher: Oma nobilis, Rheinbergers eſſen,
Ru giero Giovannelli, des eiligen Auguſtinus Bücher de musica. die Univer—
alität der katholiſchen Kirchenmuſik Ferner: Nuſikaliſche Aufgabe des Prieſter⸗
ſeminars; V  chule und Volkslied; Illuminierte Choralhandſchriften 3u eu
die Anfänge der irchenmuſikali

—

chen Reform; die Orgel der Zukunft; das M  —
pielen 3u Choralgeſängen; Abt (nedt Sauter und Erzabt Plazidus Wolter;
Ul Geſchichte des deutſchen Kirchengeſanges; Konzil bon Clovenshoe; alte Praktiker;
ilianiſche

—

2—

22 lege der Muſikwiſſenſchaft; die katholiſche Kirchenmuſik auf dem
Irrwege? Dazu Kritiken und Referate un. Rezenſionen und Beſprechungen
verſchiedener Werke und Bücher. Wahrhaftig ene Unmaſſe von Stoff und

über Muſik und Kirchenmuſik. Dr Alfred hnerich, welcher un dem Auf⸗
atze „Die atholiſche Kirchenmuſi auf dem Irrwege“ über  1* ſein Buch „Meſſe
und Requiem ſeit 0 un Mozart“ eines Beſſeren belehrt wird, cheint ich
un der jüngſt Im iener „Vaterland“ erſchienenen Rezenſion des Kirchen—
muſikaliſchen Jahrbuches aus ſeiner Feder mit dem Satze rächen 3u vollen
„C  8 iſt zwar herzlich wenig von Kirchenmuſik Iint ahrbuche ent alten
Demgegenüber Urteile der Leſer Sogar proteſtantiſche (2) Blätter habe
volles Lob unſerem ahrbuch geſpendet, indem ſie ſe hinzufügten, daß ihre
religiöſe Vereinigung nichts dergleichen 3u bieten hätte.!

tr als Muſterproben drei Abhandlungen heraus: Auguſtin
libri de Musica, „Die rge. der Zukunft“ un „Schule und Volkslied“ In

Monatſchri für kirchliche un und Liturgie; Kirchenzeitung, an
geliſche, Monat ebruar.


